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1.



Einleitung



Der Begriff «nachhaltige Entwicklung» wird unterschiedlich interpretiert. Verbreitet und anerkannt

ist die Definition gemäss Brundtland-Bericht: «Dauerhafte Entwicklung ist Entwicklung, die die

Bedürfnisse der Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige Generationen ihre eigenen

Bedürfnisse nicht befriedigen können.» 1 Gemeinhin werden drei Bereiche von Nachhaltigkeit

bezeichnet: Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft. Die drei Nachhaltigkeitsbereiche sind miteinander gekoppelt und beeinflussen sich gegenseitig. Betont werden die «absoluten Grenzen der Biosphäre als Lebensgrundlage»: Die Umwelt ist nicht ersetzbar. Die Bereiche Gesellschaft sowie

Wirtschaft bauen auf der natürlichen Grundlage auf.

Die vorliegende Situationsanalyse zur Nachhaltigkeit an der Hochschule Luzern wurde durch das

Projektteam NASTRA, das mit der Erarbeitung einer Nachhaltigkeitsstrategie beauftragt ist,

erstellt. Im Projektteam arbeiten mit: Gianrico Settembrini (Technik &amp; Architektur), Fabian Weber

(Wirtschaft), Tim Weingärtner (Informatik), Gabriela Niederberger (Soziale Arbeit), Nicolas

Kerksieck (Design &amp; Kunst), Silvia Boss (Musik), Beatrice Windlin (Rektorat, Projektleitung)

sowie Jenny Breitschmid als Vertreterin der Studierenden. Die Projektsteuerung haben Markus

Hodel, Rektor, sowie Christine Böckelmann, Direktorin Departement Wirtschaft, inne.

Zum Thema Nachhaltigkeit bzw. Nachhaltigkeit an Hochschulen existieren diverse Grundlagen.

Eine davon ist das «Greening Universities Toolkit» 2, das sich als konkretes Werkzeug zur

Einführung von Nachhaltigkeit an Hochschulen versteht. Eine zentrale Grundaussage des

«Greening Universities Toolkit» betrifft den Umfang der Verantwortlichkeit von Hochschulen in

Sachen Nachhaltigkeit: Eine nachhaltige Hochschule ist nicht nur aus betrieblicher Sicht

ökologisch, sozial und ökonomisch nachhaltig, sondern lehrt und forscht auch zu diesen Themen

(siehe Abbildung 1, «Scope of Responsability»).

Eine weitere wichtige Grundlage stammt aus dem Kreise der Studierenden. Der Verband der

Schweizer Studierendenschaften VSS und der Schweizer Verband studentischer Organisationen für

Nachhaltigkeit VSN veröffentlichten gemeinsam ein Positionspapier 3 bzw. Forderungen 4 zur

Nachhaltigkeit an Schweizer Hochschulen.

Eine dritte bedeutende Grundlage ist das Hochschulförderungs- und -koordinationsgesetz

(HFKG). Dieses verpflichtet die Hochschulen im Rahmen der institutionellen Akkreditierung, ihre

Aufgaben im Einklang mit einer wirtschaftlich, sozial und ökologisch nachhaltigen Entwicklung zu

erfüllen (Standard 2.4.). 5

In enger Anlehnung an die drei erwähnten Grundlagen formulierte das Projektteam Leitfragen für

eine Einschätzung zur Lage der Nachhaltigkeit an der Hochschule Luzern:



1



Hauff, Volker (Hg.) (1987): Unsere gemeinsame Zukunft. Der Brundtland-Bericht der Weltkommission für Umwelt und

Entwicklung. Greven, S. 51 Absatz 49 und S. 54 Absatz 1.

2

United Nations Environment Programme UNEP (2013): Greening Universities Toolkit. Transforming Universities into Green

and Sustainable Campuses: A Toolkit for Implementers.

3

Verband der Schweizer Studierendenschaften VSS und Schweizer Verband studentischer Organisationen für Nachhaltigkeit

VSN (Hg.) (2016): Positionspapier Nachhaltigkeit an Schweizer Hochschulen. Bern

4

Verband der Schweizer Studierendenschaften VSS und Schweizer Verband studentischer Organisationen für Nachhaltigkeit

VSN (Hg.) (2015): Nachhaltigkeit an die Schweizer Hochschulen! Forderungen 2016. Bern

5

Bundesgesetz über die Förderung der Hochschulen und die Koordination im schweizerischen Hochschulbereich HFKG vom

30.09.2011, Art. 30 Abs. 1 Bst. a Ziff. 6
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1. Gibt es Strategien, Strukturen und Prozesse zur integrierten Bearbeitung von

Nachhaltigkeitsthemen, und wenn ja, welche?

2. Wie berücksichtigt die HSLU die mittel- und langfristigen Bedürfnisse ihrer Mitarbeitenden in

der Personalentwicklungspolitik?

3. Wie schafft die HSLU Arbeits- und Lernbedingungen, die das Wohlergehen ihrer

Mitarbeitenden und Studierenden fördern?

4. Wie wird an der HSLU eine soziale und kulturelle Diversität gefördert?

5. Wie tritt die HSLU mit ihren Stakeholdern in einen sozialen Dialog und fördert deren

Engagement?

6. Wie stellt die Hochschule Luzern ein möglichst umwelt- und ressourcenschonendes Wirken

sicher?

7. Wie stellt die Hochschule Luzern eine langfristig nachhaltige Bewirtschaftung der finanziellen

Ressourcen entsprechende dem Auftrag, den Zielen und den der Hochschule übertragenen

Aufgaben sicher?

8. Wie stellt die HSLU Transparenz in Bezug auf die Verwendung der öffentlichen Mittel und die

Art und Weise der Beschaffung privater Mittel sicher?

9. Gibt es Lehrveranstaltungen zu Nachhaltigkeitsthemen (soziale, ökonomische, ökologische) im

Curriculum? Finden sich Nachhaltigkeitsthemen in Weiterbildungsangeboten? Wenn ja:

welche?

10. Gibt es disziplinäre Forschungsprojekte zu Nachhaltigkeitsthemen (soziale, ökonomische,

ökologische) bzw. werden diese gefördert? Wenn ja: welche?

11. Gibt es interdisziplinäre Forschungsschwerpunkte zu Nachhaltigkeitsthemen bzw. werden diese

gefördert? Wenn ja: welche?

12. Wird studentisches Engagement zu Nachhaltigkeitsthemen durch die HSLU gefördert?

Die vorliegende Situationsanalyse erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, noch versteht sie

sich als einzig mögliche und wahre Abbildung der Nachhaltigkeitssituation an der Hochschule

Luzern. Vielmehr handelt es sich um eine konsolidierte Einschätzung des Projektteams, wie sie in

den vergangen Monaten unter Einbezug diverser Fachpersonen, Fachbereiche und Abteilungen,

jedoch ohne systematische und vertiefte qualitative oder quantitative Erhebungen, entstanden ist.
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Abbildung 1: «Scope of Responsability» für nachhaltige Hochschulen gemäss dem Greening Universities Toolkit

des United Nations Environment Programme 2013, S. 8
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2.



Nachhaltigkeit und Governance



Leitfrage: Gibt es Strategien, Strukturen und Prozesse zur integrierten Bearbeitung von

Nachhaltigkeitsthemen, und wenn ja, welche?

In der Mission und der Vision der Hochschule Luzern findet sich explizit kein Bekenntnis zur

Nachhaltigkeit. Im Werterahmen hingegen steht: «Die Hochschule Luzern engagiert sich für

nachhaltige Entwicklungen.» In der Strategie 2016 bis 2019 findet sich der folgende Satz: «Mit

unserem Bildungsangebot und der Kompetenz für Problemlösungen schaffen wir einen nachhaltigen Mehrwert für Gesellschaft, Wirtschaft und Kultur.» Jedoch gibt es an der Hochschule

Luzern kein konkretes Nachhaltigkeitsprogramm mit überprüfbaren Zielen, Massnahmen und

Zuständigkeiten. Ganz allgemein fehlen Strategien, Strukturen und Prozesse zur integrierten

Bearbeitung von Nachhaltigkeitsthemen. Eine Ausnahme bildet das Departement Technik &amp;

Architektur, das ein Umweltleitbild hat.

Das Thema Nachhaltigkeit spielt bei der internen und externen Unternehmenskommunikation keine

tragende Rolle. Die Hochschule Luzern veröffentlicht keinen Nachhaltigkeitsbericht.



3.

3.1.



Soziale Nachhaltigkeit

Personalentwicklung



Leitfrage: Wie berücksichtigt die HSLU die mittel- und langfristigen Bedürfnisse ihrer

Mitarbeitenden in der Personalentwicklungspolitik?

Für die Hochschule Luzern ist es zentral, die Kompetenzentwicklung ihrer Mitarbeitenden zu

fördern und zu fordern. Entsprechend stellt sie ein jährliches Weiterbildungsbudget sowie

Arbeitszeit zur Verfügung (rund drei Prozent der Lohnsumme für Dozierende und rund zwei

Prozent für das übrige Personal).

Für jede Mitarbeitendenkategorie sind Standardkompetenzprofile definiert, die in individuelle

Laufbahn- und Weiterbildungskonzepte einfliessen können. Gemeinsam mit ihrer vorgesetzten

Person können Mitarbeitende im Rahmen des jährlichen Beurteilungs- und Fördergesprächs oder

jederzeit bei aktuellem Anlass ihren eigenen Personalentwicklungsbedarf prüfen und planen. Das

Laufbahnmodell für Assistierende sowie wissenschaftliche und künstlerische Mitarbeitende zeigt

Entwicklungs- und Karrieremöglichkeiten auf.

Die Standardkompetenzprofile der Dozierenden werden derzeit im Projekt WAJP (Weiterentwicklung der Anstellungsprofile sowie der Jahresarbeitszeit- und Pensenplanungsmodalitäten)

überarbeitet.



3.2.



Anstellungsbedingungen



Leitfrage: Wie schafft die HSLU Arbeitsbedingungen, die das Wohlergehen ihrer Mitarbeitenden

fördern?

Die Mitarbeitenden der Hochschule Luzern sind rechtlich sehr gut abgesichert. Für AHV, IV, EO,

ALV gelten die gesetzlichen Vorgaben. Die berufliche Vorsorge geht über die gesetzlichen
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Minimalleistungen hinaus. Zudem gibt es eine Krankentaggeldversicherung und zusätzlich zur

obligatorischen Unfallversicherung (SUVA) eine Zusatzversicherung für die private Abteilung. Die

16 Wochen Mutterschafts- und 2 Wochen Vaterschaftsurlaub sind je zu 100 Prozent besoldet.

Es gelten flexible Arbeitszeiten (Jahresarbeitszeitmodell bzw. individueller Leistungsauftrag), die

den Mitarbeitenden grösstmögliche Freiheiten bieten und u.a. der Vereinbarkeit von Beruf und

Familie förderlich sein sollen. Flexible Pensionierungen sind möglich. Viele arbeiten Teilzeit. In

Absprache mit der vorgesetzten Person ist die Möglichkeit für Homeoffice gegeben. Einige

Departemente (z.B. Soziale Arbeit) oder auch einzelne Abteilungen/Institute/CCs kennen eigene

Regelungen.

Möglichkeiten für Sabbaticals und bezahlte Auszeiten sind gegeben (ohne Rechtsanspruch). Die

Möglichkeit wird rege genutzt.

An der Hochschule Luzern sind einige Massnahmen zur betrieblichen Gesundheitsförderung implementiert, u.a. die oben beschriebenen flexiblen Arbeitszeiten, Sabbaticals und Auszeiten, aber auch

das Case Management des Krankenversicherers, das bei längerdauernder Absenz aufgrund von

Krankheit oder Unfall zur Anwendung kommt. Die für das betriebliche Gesundheitsmanagement

relevanten Aspekte sind jedoch sehr umfassend: Unternehmenskultur und Wertesystem, Führungsverhalten, Kommunikation und Information sowie Zusammenarbeit im Team gehören genauso dazu

wie Zufriedenheit mit der Arbeitssituation im Allgemeinen, persönliche Gesundheit, persönlicher

Aufgabenbereich, persönliche Entwicklungsmöglichkeiten oder Infrastruktur und Technologie.

Diese Aspekte erhebt die Hochschule Luzern zwar regelmässig im Rahmen der Mitarbeitendenbefragung. Dennoch ist ein umfassendes betriebliches Gesundheitsmanagement noch nicht etabliert.



3.3.



Campus/Wohlergehen



Leitfrage: Wie schafft die HSLU Arbeits- und Lernbedingungen, die das Wohlergehen ihrer

Mitarbeitenden und Studierenden fördern?

Die Hochschule Luzern setzt sich für das Wohlergehen ihrer Mitarbeitenden und Studierenden ein

und stellt eine Reihe von Angeboten zur Verfügung, in weiten Teilen in Zusammenarbeit mit den

andern Hochschulen auf dem Platz Luzern (Campus-Angebote).

-



-



-



Kinderbetreuung: Die Kita Campus leistet professionelle Betreuung für Kinder von Mitarbeitenden und Studierenden

Sportangebot: Der Hochschulsport (Luzern und Rotkreuz) bietet über 65 Sportarten für Studierende, Mitarbeitende und Studierende an.

Beratungsstellen: Die Departemente bieten Studienberatungen an, die HSLU berät in Fragen

der Vereinbarkeit von Familie oder Spitzensport und Studium. Als Campus-Angebote gibt es

eine psychologische Beratungsstelle, die Hochschulseelsorge «horizonte» sowie Beratung zum

Schutz vor sexueller Belästigung

Der Careers Service bildet die Schnittstelle zwischen HSLU und Arbeitswelt. Im Angebot

stehen für Studierende u.a. der CV-Check, Bewerbungsseminare, Kontaktgespräche und eine

Jobbörse.
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3.4.



Diversität



Leitfrage: Wie wird an der HSLU eine soziale und kulturelle Diversität gefördert?

Die Auseinandersetzung mit und Förderung von Diversität ist an der Hochschule Luzern im

Hochschulalltag verankert. Die institutionalisierte Fachstelle Diversity ist verantwortlich für die

Auseinandersetzung mit den Fragen der Vielfalt, der Chancengleichheit und des respektvollen

Umgangs untereinander. Sie setzt die Diversity-Policy um, koordiniert verschiedene Projekte und

Veranstaltungen und erbringt ausgewählte Dienstleistungen.

Die Hochschule Luzern beteiligt sich am Aktionsplan «Chancengleichheit und Hochschulentwicklung 2017-2020» des Bundes. Sie verfolgt mit dem Aktionsplan Chancengleichheit Ziele in den

Handlungsfeldern «Nachwuchsförderung und Laufbahnen», «Reduktion Fachkräftemangel und

Abbau von Berufsstereotypen», «Kompetenzerweiterung Chancengleichheit und Diversität»,

«Gender und Diversitätsaspekte in Forschung und Lehre».

In einzelnen Departementen ist das Thema Diversität in Studienangeboten der Aus- und Weiterbildung und in der Forschung verankert.



3.5.



Mitwirkung, sozialer Dialog und Stakeholder-Engagement



Leitfrage: Wie tritt die HSLU mit ihren Stakeholdern in einen sozialen Dialog und fördert deren

Engagement?

Die Hochschule Luzern verfügt über ein Mitwirkungsreglement sowohl für Mitarbeitende wie auch

für Studierende. Die Möglichkeiten der Mitwirkung gehen jedoch über diese Reglemente hinaus.

Für die Mitarbeitenden gibt es die folgenden Mitwirkungs- und Dialogmöglichkeiten:

-



-



Im Rahmen der alltäglichen Zusammenarbeit, u.a. mit Vorgesetzten (Führungskultur)

Als feste konsultative Organe gibt es einen hochschulübergreifenden Mitwirkungsrat und

Mitwirkungskommissionen pro Departement bzw. R&amp;S. Der Einfluss der Mitwirkungskommissionen in den einzelnen Departementen ist unterschiedlich. Im Weiteren bestehen

institutionalisierte Gefässe wie z.B. Hochschulkonferenzen oder Entwicklungstage pro

Departement, Institut, CC etc.

Weitere Standards sind: Dozierende wirken in Rekrutierungsverfahren mit. Es gibt

institutionalisierte Veranstaltungen zur Förderung des Dialogs (z.B. Tag der Lehre und

Forschung). Ebenfalls institutionalisiert sind Beurteilungs- und Fördergespräche (jährlich),

Mitarbeitendenbefragungen (alle drei Jahre) sowie Vernehmlassungen zu diversen Themen.



Die institutionalisierten Instrumente der Mitwirkung für die Studierenden sind der hochschulübergreifende Studierendenrat sowie die Studierendenvertretung (Studierenden-organisation) pro

Departement. Zudem finden regelmässig Studierendenbefragungen statt. Der Einfluss der Studierendenvertretungen und die Intensität des Austausches mit der Departementsleitung sind je nach

Departement unterschiedlich.

Die Hochschule Luzern ist in enger Beziehung zu ihrem Alumni-Verein. Die Alumni-Geschäftsstelle befindet sich zentral an der Werftestrasse 4. Zurzeit wird an den Departementen zusätzlich
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ein Team von Alumni-Verantwortlichen aufgebaut, um die Zusammenarbeit weiter zu

intensivieren.

Die Vernetzung und intensive Zusammenarbeit mit anderen Hochschulen findet statt über die

verschiedenen Strukturen von swissuniversities, den Verein HEM (Higher Education Management),

die Bürgenstock-Konferenz, diverse Fachtagungen und fachspezifische Arbeitskreise/Kommissionen. Im Weiteren ist jedes Departement mit Partneruniversitäten im In- und Ausland verbunden.

Bezüglich Politik und Öffentlichkeit ist die Hochschule Luzern in diversen politischen

(Hochschul-)Gremien vertreten, z.B. in swissuniversities oder der Rektorenkonferenz der

Hochschulen in Luzern (ReKoLu). Die einzelnen Departemente haben eigene Beiräte oder

Förderstiftungen, über die sie auch politisch vernetzt sind.

Die Hochschule Luzern lädt jährlich zum VIP-Anlass im KKL Luzern. Tagungen, Kongresse,

Konzerte und Gebäudeeinweihungen und dergleichen sind weitere Veranstaltungen, die eine

Plattformen zum gegenseitigen Austausch bieten, ebenso Jubiläen (z.B. 140 Jahre Departement

Design &amp; Kunst im Jahr 2017, 100 Jahre Departement Soziale Arbeit im 2018).

Die Hochschule Luzern betreibt gezielte Medienarbeit, veröffentlicht viermonatlich ihr Magazin in

einer Auflage von ca. 40‘000 Exemplaren und ist auf Social-Media-Kanälen aktiv.



4.



Ökologische Nachhaltigkeit



Leitfrage: Wie stellt die Hochschule Luzern ein möglichst umwelt- und ressourcenschonendes

Wirken sicher?

4.1.



Gebäude/Infrastruktur



Die Hochschule Luzern besitzt keine Immobilien, alle benötigten Flächen werden gemietet. Qualitativ befinden sich die Gebäude in unterschiedlichem Zustand. Neu- oder Umbauten sind aus ökologischer Sicht meist gut gebaut, Altbauten oder unsanierte Gebäude befinden sich hingegen zum

Teil in einem Zustand, der nicht mehr den heutigen Erwartungen entspricht. Als Anker- oder

Alleinmieterin kann die Hochschule Luzern in den meisten Fällen einen Einfluss auf die Bauqualität ausüben, ist aber im Grundsatz abhängig vom Vermieter. Der Bauqualität muss eine hohe

Bedeutung beigemessen werden, denn sie entscheidet zu ca. 75 Prozent über den Ressourcenverbrauch.

Die Hochschule Luzern ist eine der wenigen Hochschulen, die bezüglich Bauart ihrer Gebäude

keine Labels vorgibt. Zurzeit sind diverse neue Gebäude (Campus Zug-Rotkreuz, Musik, Design &amp;

Kunst) und eine Erneuerung und Erweiterung (Campus Horw) in Planung, wo zum Teil auf

Zertifikate geachtet wird (Minergie, Minergie-eco).

Im Gebäudemanagement der Hochschule Luzern fehlen verbindliche und vollständige Kennzahlen

zu Flächen und Räumen (z.B. m2 pro Arbeitsplatz, Anzahl Raumtypen, Raumauslastung für Unterrichtsräume und Sitzungszimmer, Energieverbrauch pro m2). Verfügbar sind einzelne Listen mit

Flächenkennzahlen. Ein Monitoring oder Kennzahlenvergleich zur Optimierung des Ressourcenverbrauchs ist nicht möglich. Die Einführung eines CAFM (Computer Aided Facility Management)

inkl. Aufarbeitung von Kennzahlen ist auf 2020 vorgesehen.

An den verschiedenen Standorten der Hochschule Luzern sind unterschiedliche Reinigungssysteme

im Einsatz. Nicht alle sind aus ökologischer Sicht gleichermassen überzeugend. Es fehlen entspre-
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